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GROWTHSIOP -
EU-Fonchungsprogromm gestortet

GROWTHSTOI' - z.u deutsch ,.Wachstumsstopp" - nennt sir:h cin internationales
Forschungskonsortium, das unter dcr Lcitung von Univ.-Prof. Dr. Lukas Huber vom
Biozentrum dcr Medizinischen Univcrsitüt Innsbruck koordinicrt wird. In Zusam-
menarbeit mit dem Kompetenzzentrum Mcdizin Tirol (KM'l') wird das llU-Projekt
innerhalb des (r. Rahrncnprogramms lür'vier .Iahre gcfördert. (iROW'l'IISTOP be-
schältigt sich aulbauend auf die Erkonntnisse der Grundlagcnforschung mit der
Identifizierung, der Entwicklung und Validicrung neuer therapcutischer Ansätze in
der Krebstherapie. Ziel ist es, ncuc'l-hcrapielbrmen gegen Kxrbs zu entwickeln. l l
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Vor kurzem f'and cin Treffen
der Arbc'itsgemeinschaft For-
sch un gsfiirderung (AG FoFoe)
im ICT-'lbchnologiepark in
Innsbruck slatt. Alle drei Mo-
nate trcfltrn die Vertreter dcr
Frr rschungssr ' rv iceste l len ös-
terreit;hischcr Universitäten
zusarnm(,'r.r. Dic Arbeitsge-
meins<;l.raft vc'rsucht, die For-

CAST LiI'e Science Business
Award 2OO7: Der Wettbewerb
richtete sich an Forscherlnnen des
I.'achbereichs Life Sciences an den
akademischen Einrichtungen und
au13eruniversitären Forschungs-
einrichtungen in Tirol. Bis zum
13. März 2007 konnten neue For-
schungsergebnisse auf deren wirt-
schaftliche Verwertbarkeit geprüft
und eine Idee zur Kommerzialisie-
rung eingereicht werden. Sämt-
liche Teilnehmer konnten ihre
Geschäftsideen gleichzeitig auch
beim Tiroler Businessplanwett-
bewerb adventure X einreichen
und während 3 Teilnahmephasen
zu einem umfassenden Geschäfts-
konzept entwickeln.

,,Die Umsetzung von Wissen in
Produkte und Verfahren ist ne-
ben Forschung und l.ehre eine der
wichtigsten Aufgaben, die unsere
Hochschulen und außeruniversi-
tären Forschungseinrichtungen
wahrnehmen. Dabei unterstützt
erfolgreicher Technologietransfer
nicht nur unsere Wirtschaft. Die
Wissenschaft profitiert von hö-
heren Drittmittelquoten und gesi-
cherten Forschungsbedingungen.
Die Forscherlnnen profitieren von
breiteren beruflichen Möglich-
keiten und Chancen", so Christian
Mathes vom CAST. ..Umso wich-
tiger, dass in unseren Forschungs-
stätten Ergebnisse regelmäßig auf
deren Kommerzialisierbarkeit hin
geprüft werden. Unser Wettbe-
werb bietet wieder ausgezeichnete
Gelegenheit dazu und ermöglicht
weiters die Teilnahme am landes-
weiten Businessplanwettbewerb
adventure X."

schungstätigkeit an Österreichs Universitütcn zu optimieren und zu unterstützen.
Das Trefl'cn in Innsbruck, an dem insgcsamt 35 Vertrctcr von 15 öslerrcichischen
Univcrsitäten teilnahmcn, war das grö[3te seit der Gründung der AG [,'oFoe. Das Ziel
der Arbcitsgemeinschafl Forschungsfürdcrung ist, durch Vernelzung und Synergie-
bildung dic Unterstützung der Forst;hungstätigkeit der östcrroichischen Universi-
täten zu optimicren. Weiters soll sie für Anlicgen und Infbrmationen im Bereich der
Forschung zlvischen den Universitäten sowie Wirtschaft, Gcscllschaft und Politik
als Plattform lungicren. So werden Vrrtcile für die östcrreichischcn Universitäten,
\A'irtschaft und (lcsellschaft erzielt. l)as lrorum beschäftigt sich in erster Linie mit
'l'hemen wie dcr Forst:hungsförderung und lleratung, der I.orschungsdokumenta-
tion, der Forschungsverwertung, der Akquisil ion (Sponsoring, Projektakquisit ion/
Kundenkontaktc, Verträgel. dor Öffcntlichkcitsarbeit zu [,'irmen, der Synergiebil-
dung für gesamtunivcrsitäre Arbeitcn, gezieltes I-obbying, Inlirrmationsgewinnung
sowie F'orschungsmarketing.

Vom 1. bis zum 3. März 2007 fand an der Leopold-Franzens-Universität Inns-
bruck das weltwoil crstc Symposium zum Einsatz molekularer Mcthoden in der
Analyse von Nahrungsbeziehungen sta11. Die mehrtägige Veranstaltung unter dem
Titel ,,Molccular approaches to study trophic interactions (MTI): Current progress
and future directions" lockte international renommierte Ökologen an die Biolo-
gische Fakultät der I-FU. Die Erfurschung von Nahrungsbeziehungcn erlebt der-
zeit eine Rcvolution: Molekulare Methoden bieten völl ig neue Möglichkeiten, um
die nur schcinbar einlhche Frage ,,Wer lrisst wen?" zu beanlr,vorlcn. Beim Sym-
posium zu diescm Thema berichteten Ökologen über die ncucston l lrkenntnisse in
diesemiungen Forschungsgebict. Das M'l ' l-Symposium wurdc von Michael' l 'rau-
gott (Universilät Innsbruck), Anita .Iuen (dcrzeit University o{'Ade]aide, Australi-
en) und Bil l Symondson (Cardiff University, UK) organisiert. l l
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